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1. Q u ech u a -S p rac h e n
1.1. Geographische Verbreitung
Entgegen der  T e n d e n z ,  Q u e c h u a  als e inzelne  Sprache  au fzufassen ,  h a n d e l t  es sich u m  
eine ganze Sprachfamil ie .  Sie wird im H och lan d  der  A n d en  gesp rochen ,  von  Stel len 
im Süden K o lu m b ie n s  bis zu einigen O r ten  im N o rd en  von  Chile u n d  Argent in ien .  
Hinzu k o m m e n  Spreche r  im A m a z o n a s b e c k e n ,  haup tsäch l ich  im N o rd e n  Perus und  
in E q u a d o r .  Nach bisher  u n b e s t ä t ig t e n  Ber ich ten  wird Q u e c h u a  auch  in einigen S ied­
lungen im ä u ß e r s ten  Westen Brasiliens gesprochen :  viel leicht  als Resu l ta t  der  A usb re i ­
tung  von Q u ec h u a -S p ra c h e n  als l ingua franca u n t e r  den D sch u n g e l s t äm m e n .
Fes tzus te l len ,  daß  Q u e c h u a  ke ine  e inzelne  Sprache  ist, ist e in fach ,  d o c h  zu b e s t im ­
men,  wieviele Q u ec h u a -S p rac h e n  es wirkl ich  gibt ,  ist sehr  schwierig.  U m  die t a t s ä c h ­
lich v o r k o m m e n d e  Var ia t ion  zu besch re iben ,  ist es am bes ten ,  mit  Peru zu beg innen ,  
denn  die S i tua t ion  in Peru ist b isher  am gründl ichs ten  u n t e r s u c h t  w o rd e n ,  u n d  sie 
b ie te t  zugleich auch das k o m pl iz ie r te s te  Bild.
In Peru k ö n n e n  die V ar ie tä ten  des Q u e c h u a  in zwei G r u p p e n  u n te r t e i l t  w e rden :  in 
jene ,  die im Z e n t r u m  gesp rochen  w erden  (nach  T o re r o  ( 1 9 6 4 )  Q u e c h u a  I g e n an n t ) ,  
und  in j e n e ,  die im N o rd en  und  im Süden gesp rochen  w erden  ( Q u e c h u a  II). Lingui­
stisch bes teh t  der  H a u p tu n te r s c h ie d  zwischen den Q u e c h u a  I- u n d  I l -Sprachen  dar in,  
daß  in Q u e c h u a  I die Vokal länge  p h o n e m is c h  d is t inkt iv  ist u n d  die erste Person 
du rch  die D e h n u n g  des E ndvoka ls  des S ta m m e s  m ark ie r t  wird:
(1)  I II
apa: apa-ni ,ich br inge '
m am a:  mam a-y  ,meine  M u t t e r 4
O b w o h l  es zwischen den  meis ten  Q u e c h u a  I -Var ie tä ten  und d en  m e is ten  Q u e c h u a  II- 
Var ie tä ten  noch  viele andere  lexikal ische,  phono log i sche  und  g ra m m a t i s c h e  U n t e r ­
schiede gibt ,  ex is t ier t  kein anderes  C h a ra k te r i s t i k u m ,  das allen Q u e c h u a  I -Var ie tä ten  
und ke inen  Q u e c h u a  I l -Var ie tä ten  gemeinsam ist, u n d  u m g e k e h r t .  Besonders  Nord-  
und  Z en t ra lp e ru  b ie ten  ein sehr  k o m p l iz i e r t e s  Dia lek tb i ld ,  in d em  so w o h l  genet ische  
als auch  areale Bezüge m i t e in a n d e r  v e rw o b e n  sind. Eine  Ü bers ich t  gibt  Kar te  I, die 
au f  de r  Arbei t  des Q uechua-Spez ia l i s ten  W. F. H. Adelaar  ( 1 9 7 9 )  von  de r  Univers i tä t  
Leyden  basier t ,  der  Q u e c h u a  II in drei H a u p t g r u p p e n  u n te r t e i l t .  E tw as  w e i te rgehend  
ist die E in te i lung  des pe ruan ischen  Q u e c h u a  in sechs H a u p t s p ra c h e n ,  wie sie au f  der  
Basis e iner Anzahl  sprachl icher ,  dem ograp h ische r ,  geograph ischer  u n d  p rak t i sche r  
Kri ter ien vom pe ruan ischen  E rz iehungsm in i s te r ium  v o rg e n o m m e n w i r d .  Zwischen  die-
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ser Klassif ikat ion u n d  der  von T o re r o  ( 1 9 6 4 )  gibt es die fo lgenden  g roben  Ü b e re in ­
s t im m u n g e n ,  in der  R ich tu n g  von N orden  nach Süden:
(2)  Torero Ministerium
11B ,San M ar t in “
IIA ,Cajamarca*
I ,Ancash-Huai las ‘
I , J u n in -H u a n c a ‘
I IC ,A y a c u c h o -C h a n c a ‘
I IC ,Cuzco-Col lao‘
Diese Einte i lung,  die auch zu der  V e rö f fen t l i c h u n g  e iner  G r a m m a t i k  u n d  eines Wör 
t e rb uchs  für j ede  der  sechs V ar ie tä ten  geführt  ha t ,  ist l inguist isch n icht  im m e r  glück 
lieh. Sie gibt  j e d o c h  eine gewisse Vors te l lung  vom A u sm a ß  der  v o r k o m m e n d e n  Varia 
t ion.
/
Karte I : Die Verteilung der verschiedenen 
Varietäten des Quechua (nach Adelaar 1979)
COLOMBIA
BRAZIL
'ÍCUADOR
PERU
Cuzco
BOLIVIA
CHILE
ARGENTINA
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A u ß erh a lb  von  Peru f inde t  m a n  eine sehr  viel g rößere  U n i fo rm i tä t .  Das Q u e c h u a  
von Chile,  Argen t in ien  u n d  Bolivien ist eng v e rw a n d t  mit  dem jen igen  von  Südperu ,  
vor allem mit  dem  Cuzco .  Das Q u e c h u a  von  E q u a d o r  u n d  K o lu m b ie n  ha t  Eigen­
schaf ten  mi t  allen pe ruan ischen  Q u e c h u a  I I -Dia lekten gem e insam ,  ist aber  m i t  ke i ­
nem  davon  im e inze lnen  eng v e rw an d t .  (Die Klassif iz ierung des e q u a d o r ia n i s c h e n  
und  des k o lu m b ia n i s c h e n  Q u e c h u a  als 11B bei T o r e r o  ( 1 9 6 4 )  ist n ich t  völlig g e re c h t ­
fert igt) .
1.2. Geschichte
Entgegen  der  in Peru u n d  a n d e r n o r t s  v e rb re i t e ten  Meinung  e n t s t a n d  Q u e c h u a  n ich t  
in C uzco  u n d  v e r d a n k t  seine gegenwärt ige  V e rb re i tu n g  auch  n ich t  h a u p t s ä c h l i c h  den  
Inkas.  In Wirkl ichkei t  m u ß  es so e twas  wie e inen V o r läu fe r  sow ohl  von Q u e c h u a  I 
als auch  II gegeben h a b e n ,  der  u m  5 0 0  vor  Chr.  in den  Gebirgszügen in der  N ähe  von  
Lima,  an de r  Küste  von  Z e n t r a lp e ru ,  gesp rochen  w u rd e .  Dies ist das G eb ie t ,  in dem  
m an  im m e r  n o c h  die g ru n d leg en d s ten  D ia lek tau f sp a l tu n g en  eng  b e ie in a n d e r  a n t r e f f e n  
kan n .  V on  diesem G eb ie t  aus müssen sich un te r sch ied l i ch e  V a r ie tä ten  des Q u e c h u a  I 
und  II a l lmähl ich  in die A n d e n tä l e r  ausgebre i te t  h a b en ,  als Teil der  S t r ö m u n g e n  k u l ­
turel ler  Dif fus ion ,  die von  Z e n t r e n  des Kul ts  u n d  des Handels  ausgingen.
Als u m  1200 die Inkas  mit  der  E r r i c h tu n g  ihres I m p e r iu m s  begannen ,  w ar  Q u e ­
ch u a  a u ß e r  de r  M u t te r sp ra c h e  für einige S t ä m m e  in Z e n t r a lp e ru  w ahrsche in l ich  eine 
rech t  wei t  ve rb re i te te  Hande lssprache .  Man k a n n  a n n e h m e n ,  d aß  die Inkas  damals  
die H ande ls sp rach enva r ie tä t  als Sprache  ihres I m p e r iu m s  ü b e r n a h m e n  u n d  daß  die 
V ar ie tä t  des Q u e c h u a  von C uzco  (viel le icht  mi t  e inem A y m a ra -S u b s t r a t e in f lu ß )  von 
ihnen  nach  Bolivien,  Argen t in ien  u n d  Chüe  geb rach t  w urde .
Es ist n ich t  so klar ,  wie sich Q u e c h u a  nach  E q u a d o r  ausbre i te te .  Möglicherweise 
waren  es h au p tsäch l ich  die Inkas,  die es nach d o r th in  b r a c h te n ,  aber  das equador ian i -  
sche Q u e c h u a  ha t  n u r  wenig  Ä hn l ichke i t  mit  den  I lC -V ar ie tä ten ,  die m an  d i rek t  mi t  
dem  Inkare ich  in V e r b in d u n g  bringt .  Es ist e b e n s o g u t  mögl ich ,  daß  H än d le r  in der  
Vor- Inka-Ze i t  eine V ar ie tä t  der  a l lgemeinen H ande ls sp rache  nach  E q u a d o r  b ra c h te n ,  
die als l ingua f ranca  zwischen  den  S t ä m m e n  b e n u t z t  w u rd e ,  u n d  d aß  die Inkas  diese 
V ar ie tä t  als ihre H er r scha f t s sp rache  g e b ra u c h te n .  Die Koiné -M erkmale  des e q u a d o r i ­
an ischen  Q u e c h u a  würden  diese V ors te l lung  s tü tzen.
Wie dem  auch  sei: als 1532 die Span ie r  k a m e n ,  w u rd e  Q u e c h u a  in Tei len  Perus 
u n d  Boliviens als M u t te r sp ra c h e  gesp rochen  u n d  a n d e r n o r t s  als l ingua franca.  S ta t t  
Spanisch  als K o lon ia l sp rache  d i rek t  au fzuzw ing en ,  e r k a n n t e n  die span ischen  E ro b e re r  
den  Wert  des Q u e c h u a  als ein V ers tänd igu ngsm i t t e l  mi t  den  b e h e r r s c h te n  S t ä m m e n  
u n d  als ein Mittel ,  die In d ian e r  als e ine separa te  Kaste  v o n  sich g e t r e n n t  zu ha l ten .  
U n te r sch ied l iche  V a r ie tä ten  des Q u e c h u a  w u rd en  als S p rachen  de r  ind ian ischen  
Bauern  in g roßen  Bereichen der  A n d e n  du rch g ese tz t ,  sogar d o r t ,  w o  vor  de r  E r o b e ­
rung wenig  Q u e c h u a  gesp rochen  w urde .
1.3. Gegenwärtiger Status
Mit der  U nabhäng igke i t  ( 1 8 2 2 )  und  der  a l lmähl ichen  U m s t r u k tu r i e r u n g  sow oh l  der  
feuda len  agrar ischen Ö k o n o m i e  als auch  des K as te n sy s te m s  ä n d e r t e  sich auch  der  
S ta tu s  des Q u ech u a .  Die Ind iane r  begannen  in die S täd te  zu  z iehen  u n d  bil ingual 
zu w e rd en .  Diese W a n d e ru n g  h a t  ang eha l ten  u n d  in de r  jünge ren  V ergangenh e i t  im ­
m er  m e h r  z u g e n o m m e n ,  was zu e iner  A u sb re i tu n g  des Q u e c h u a  in die S täd te  führte .  
Zugle ich h a t  der  G e b r a u c h  des Q u e c h u a  a u f  d em  Lande  z u g e n o m m e n .  G egenw är t ig  
t end ie ren  Q u e c h u a  u n d  Spanisch  zu r  K o ex i s t en z  in allen A r ten  von Ans ied lungen ,  
w o b e i  Q u e c h u a  die Sprache  mit  ger ingem Prestige,  die d o m in ie r t e  Sprache ,  und  S p a ­
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nisch die S ta tussp rache  ist. Gemessen  an der Zahl der  Sprecher  ist Q u e c h u a  am s t ä r k ­
sten in Südperu  und  in Teilen Boliviens ver t re ten .
Nirgends j e d o c h  gibt es einen Anlaß  für die op t im is t i s chen  Worte  von Dumezi l  
( 1 9 5 6 ) ,  der  -  nach e iner  Beschre ibung des häufigen G e b ra u c h s  von Q u e c h u a  in 
Cuzco  -  schreibt :
, ,Ohne Widerspruch k ann  m an  eine Zeit  voraussehen ,  in der  die alte Ind iane rsp rache  
(Q u e c h u a )  die zweite  offizielle Sprache  der  Republ ik  sein wird.  Dieser E ro b e ru n g s ­
marsch,  diese Revanche für die pol i t ische G esch ich te ,  schein t  au f  drei H aup tg ründen  
zu be ruhen :  erstens,  au f  ihrer relativen Einfachhei t  . . ., zwei tens ,  au f  dem schon 
hoh en  gedankl ichen  Niveau,  das die Sprache  ausdrücken  kann .  . .; d r i t tens ,  au f  dem 
Interesse der  Kirche.  .
f
In den le tzten dreißig Jah ren  hat  es einige Versuche  gegeben,  die offizielle Ste l lung 
des Q u ec h u a  in den versch iedenen  A n d en län d e rn  zu s tärken.  Zuers t  w äh re n d  der  
bolivianischen Revolu t ion  der  frühen fünfziger Jah re ,  dann  als Teil der  Versuche  des 
nat ional is t i schen Mili tärregimes in Peru Ende  der  sechziger Jah re ,  die L a n d b e v ö lk e ­
rung zu mobi l i s ieren,  und  schl ießl ich,  in einer  viel s chw ächeren  F o r m ,  in E quad o r .  
Keiner  dieser  Versuche  war  sehr  erfolgreich.
Gegenwär t ig  gibt es vielleicht zwischen lü  u n d  14 Mill ionen Q u ec h u a -S p re c h e r  
in den versch iedenen  A n d e n lä n d e rn ,  eine Zahl ,  die eine sehr  große G r u p p e  von bi l in­
gualen und  vielleicht nicht  m ehr  als drei ode r  vier Mill ionen m ono l ingua len  Sprechern  
einschl ießt .
D ennoch  m achen  die relativ große Zahl der  Sprecher ,  die weite  geographische  
Verbre i tung ,  der  G eb rau ch  sowohl  in ländl ichen als auch in s täd t i schen  K o n t e x t e n  
und eine recht  umfangre iche  L i te ra tur  Q u ech ua  zu einer der  b e d e u t e n d s t e n  M u t t e r ­
sprachen  Amerikas .
1.4. Einige Beispiele
Um dem  Leser ein Gefühl für Q uechua-Sä tze  und  für das A u sm a ß  an V ar ia t ion  in der  
Sprachfamil ie  zu geben,  will ich hier einige Beispielsätze aus ve rsch iedenen  Dia lek ten  
präsent ieren:
(3)  E quador ian ische r  Dschungel :
pishku-na-ra wan -chi-na-ra iya -ri-ni, ima-ra -sha-cha
Vogel-P l -Akks terb-kaus-NOM-Akk d e n k - R e f l - 1, was- tun-1.  Fu t -DUB 
Ich denke  an Vögel tö ten  ich weiß  n icht ,  w arum
Dieser Q uechua  II-Dialekt  hat  einige R e d u k t io n e n  und  p hono log i sche  V erän d e ru n g en  
d u rc h g e m a c h t ,  z.B.
*kuna -► -(u)na .Plural*, *-ia -► -ra .Akkusativ*, *\vanu- — 
wan- .Sterben*, *yuva  — iya .denken*. *rura ra .tun*.
Abgesehen davon hat dieses Beispiel eine ziemlich konservat ive  Syn tax .
(4) Huanca  (Cer rön -Pa lom ino ,  1976)
tushu -yka-pti-:  lika -pa: -ka-yka:-ma -n 
tanz -Dyn-SUB -1 seh -K on t -R ef l -D ur -1 . Obj-3 
,Sie sehen mich  an,  w ä h re n d  ich t a n z e 1
In diesem Q u e c h u a  I-Dialekt  sehen wir  die cha rak te r i s t i schen  Merkmale  der  V o k a l ­
d e h n u n g  in einigen der  Aff ixe ,  und  den G eb ra u c h  der  V o k a l d e h n u n g  zu r  Mark ie rung  
der  ers ten  Person (vgl. ( 1) oben) .  Sehr  typisch  für alle Q uechua -D ia lek te ,  aber  viel­
leicht noch m e h r  für diejenigen von Z en t ra lp e ru ,  ist der  G eb ra u c h  von K e t t e n  ver­
baler Suff ixe,  die die B as isbedeu tung  des Verbs  modif iz ie ren  und  ihr e twas  h inzu fü ­
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gen. ( Im  A nh an g  wird eine volls tändige Liste der  A bkürzungen  gegeben,  die hier in 
den Glossen b e n u tz t  werden) .
Ein dr i t tes  Beispiel s t a m m t  aus dem Huaroch i r i -M anuskr ip t  (höchs tw ahrsche in l ich  
Q u e c h u a  11C), das von ca. 1 6 0 0  d a t i e r t :
(5)  c h ay -m an ta  -n kanan  e h a w p iñ a m k a-p  ñaña  -n-kuna
das-von-AFF nun ch au p in am ca -G en  Schw es te r  -3-pl
ñi -sqa -nchiq-ta willa -sun
sag - N O M - 4 -Akk erzähl  - l . F u t .  PI
,Dann wollen wir j e t z t  von denen  e rzäh len ,  die wir die Schwes te rn  von Chaupi-  
ñam ca  nennen*.
Hier zeigt sich die Eigenschaf t  des Q u ech u a ,  k o m p le x e  syn tak t i sche  K o n s t r u k t io n e n  
(in diesem Fall einen Relat ivsatz  ohne  Bezugswort )  m orpho log isch  s ta t t  mi t  F u n k ­
t io n sw ö r te rn  zu mark ie ren .
Die Varie tä t  des Q u ec h u a  von Beispiel (5)  ähnel t  den südperuan ischen  Dialekten 
wie z.B. dem  Q u e c h u a  von Cuzco .  Dies ist die Var ie tä t ,  die ich in den A b sc h n i t t en  2 
und  3 dieser Dars te l lung ve rw enden  will, die z.T. a u f  einer im Druck bef ind l ichen ,  
z u s a m m e n  mit  Claire Lefebvre von der  Universi tä t  Q uebec ,  Montreal ,  vo rbe re i te ten  
M onograph ie  basiert  ( L efebv re /M uysken  1985).  Wenn ich im fo lgenden das Wort  
.Q u e c h u a “ b e n u tz e ,  bez ieh t  es sich au f  die Cuzco-Var ie tä t  der  Sprachfamil ie .
2. Phono log ie  u n d  M orpho log ie
2.1. Phonologie
Phono log isch  ist Q u e c h u a  n ich t  sehr  k o m p le x .  Die meis ten  Silben h ab en  die F o rm  
(C)V(C) ,  u n d  in den  meis ten  Fällen ist die zugrunde l iegende  m orpho log i sche  S t r u k ­
tu r  in der  ph o n o lo g i sch en  F o r m  t ranspa ren t .  A u ß e r  bei E n t l e h n u n g e n  gibt  es n u r  drei 
zugrunde l iegende  Vokale :  / u / ,  / i /  u n d  /a/ .  Im K o n t e x t  von / q /  w erd en  /u /  u n d  /i /  zu 
[o] bzw.  [e] gesenkt ,  z.B. wie in ( 6 ).
( 6 ) /q u lq i /  -+ [qolqe]
Das K o n s o n a n te n s y s t e m  ist g ek ennze ich ne t  du rch  Folgen von aspir ier ten und  glot- 
tal is ier ten V e rsch lu ß lau ten ,  die zusätzl ich zu den e in fachen  Vorkomm en.
In (.7) gebe ich, in der  O r th o g rap h ie ,  die in diesem Abriß  ve rw en d e t  wird,  eine 
sys tem at i sche  Dars te l lung  des K o n so n a n te n sy s te m s :
(7)
bilabial denta l palatal velar uvular  glot tal
V e rsc h lu ß ­ e infach P t ch k q
laute aspiriert ph th chh kh qh
glot tal is ier t P' t' ch' k' q'
Reibe lau te s sh X h
Nasale m n ñ
Flaps r
Laterale 1 11
Halbvokale w y
(Ich ignoriere hier  / b / , / d/  und  /g/ ,  die in L e h n w ö r te rn  Vorkomm en) .  Der W or takzen t  
ist au f  de r  vo r le tz ten  Silbe, au ß e r  in einigen Ausrufen .
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Bis z u r  E r o b e r u n g  des Inka -R e iches  d u rc h  Pizarro  1 532  gab es ke ine  S c h r i f t fo rm  des 
Q u e c h u a .  Die quipus , das sind Bündel von  Schnüren  mi t  winz igen  K n o t e n ,  w aren  im 
w esen t l i chen  Mittel  zu r  G e d ä c h tn i s s tü tz e ,  die die A nzah l  der  Hamas, K o rnsäcke ,  
G o ld s tü ck e  etc.  anze ig ten ,  welche  die l au fen d en  Boten  bei sich h a t t en .
Als die Span ie r  k a m e n ,  erwies  es sich als schwierig ,  die Lau te  des Q u e c h u a  span i ­
schen B u c h s ta b e n  an zu p as se n ,  vor  al lem die g lo t ta l i s ie r ten  u n d  asp i r ie r ten  Folgen  
von V e r s c h lu ß la u te n  u n d  der  uvulare  V ersch lu ß lau t ,  de r  o b e n  in (7 )  als q angegeben  
ist. In Peru,  E q u a d o r  u n d  Bolivien ist e ine Vielzahl  von O r th o g r a p h i e n  e n t s t a n d e n ,  
von  d e n e n  j e d o c h  ke ine  in te rn a t io n a l  o d e r  auch  n u r  na t iona l  a k z e p t i e r t  wird .  Der  
A k z e p t i e r u n g  am n ä ch s te n  k o m m t  viel le icht  die p e ru an i sch e  O r th o g r a p h ie ,  die 1976 
offiziell  ü b e r n o m m e n  w u rd e ,  u n d  die für die L au te  des C u z c o - Q u e c h u a  in (7)  oben  
angegeben  ist. Sie ist ein K o m p r o m i ß  zw ischen  der  span ischen  O r th o g r a p h ie p r a x i s  
(z.B. der  V e r w e n d u n g  von 11 für e inen pa la ta l i s ie r ten  Latera l )  u n d  in t e rn a t io n a l e m  
w issenschaf t l i chen  G e b r a u c h  (z.B. der  V e r w e n d u n g  des k für e inen  velaren V e r s c h lu ß ­
laut) .
Ein S c h r i f t s y s t e m ,  das von  allen G r u p p e n  von  Q u e c h u a s p r e c h e r n  a k z e p t i e r t  wird ,  
wäre  sehr  w ü n sc h en sw er t .  Daß es ein so lches  b isher  n ich t  gibt ,  h a t  ( m in d e s t e n s )  die 
fo lgenden  G ründe :  (a) sp rach l iche  U n te r sch ied e  zwischen  den  v e r sch ied en en  Q u ec h u a -  
S p ra c h e n  u n d  (b)  po l i t i sche  A b g re n z u n g e n  zwischen  den  v e r sch ied en en  A n d e n l ä n ­
d e rn ,  die e inem  häuf igen  K o n t a k t  von Q u e c h u a - S p r a c h e n  und  Q u e c h u a - F o r s c h e r n  im 
Wege s tehen .
2.2. Schreihsystem und Orthographie
2.3. Morphologie
O b w o h l  es n o m in a le  K o m p o s i t a  gibt  wie in ( 8 ), ist der  einzig p r o d u k t i v e  P ro z e ß  der  
W o r tb i ld u n g  in Q u e c h u a  die Suff ig ie rung
( 8 ) pach a  m a m a
E rde  M u t t e r  ,M u t t e r  E rd e '
D er  fo lgende  Satz  i l lustr ier t  e ine ganze  A nzah l  von  S uf f ixen :
(9 )  qan-ri ,  im a- rayku-n  m a n a  sa luda-wa-  rqa  -  nki  -  chu  
D u -E M P ,w a s -w e g e n -A F F  n ich t  g r ü ß - l . O b j -  Prät-  2 -  Neg
,Du,  w a r u m  hast  du  mich  n ic h t  gegrüß t? '
Einige de r  su f f ix -ähn l ichen  E le m e n te  sind a l lerdings ke ine  Suf f ixe ,  s o n d e r n  e igent l ich  
Par t ike ln .  Dazu  gehö ren :
( 1 0 )  -  ri E m p h a s e
-  n a f f i rm a t iv e r  F o k u s  (n a c h  K o n s o n a n t :  -  mi)
-  chu  Frage ,  N ega t ion
Zu den  e c h t e n  S u f f ixen  in (9 )  gehö ren :
( 1 1 )  a. K asu sm ark e r :  -  r a y k u  ,w egen '
b. O b j e k t m a r k e r : - w a  -  1. Sg.
c. T e m p u s m a r k e r :  — rqa — P r ä t e r i t u m
d. P e r s o n e n m a r k e r :  — nki 2. Sg.
Diese Liste ist na tü r l ich  ke inesw egs  e r s c h ö p f e n d .  Sogar  n o c h  k o m p l i z i e r t e r  ist die 
Ar t ,  wie die Su f f ixe  zu k o m b i n i e r e n  s ind.  Ich k a n n  h ier  n u r  e inen  E i n d r u c k  v e r m i t ­
teln von  d e r  A n o r d n u n g  de r  Suf f ixe  bei e inem  N o m e n  bzw.  Verb:
(12 )  a. N om ina
Wurzel-Ableitung-Person-A:u/itf -  pura -  lla — Kasus
Plural-unter- jetzt
b. Verben
Wurzel-Able i tung-Objekt  -  sha -  T e m p u s  — Sbj — PI — man
Progr Potent ia l
Aut die verschiedenen  in ( 1 1) e rw ä h n te n  K a te g o n e n  gehe ich wei te r  u n te n  ein.
3. Die P a ra m e te r  für die Q u e c h u a -G ra m m a t ik
Ich will ve rsuchen ,  die verschiedenen Merkmale  des Q u ech u a  in sys tem at i sche rW eise  
aut' einige P a ram e te r  zu rückzuführen .  Diese Pa ram ete r  sollen eine V e rb in d u n g  zwi­
schen Sprach typo log ie  und  Universal ientheor ie  einerseits u n d  der  Theor ie  der  genera­
tiven G ra m m a t ik  und  des k ind l ichen  Spracherw erbs  andererse i ts  herstel len.
Der Sp rache rw erb  läßt sich im wesent l ichen  als eine Serie von En tsche idungen  
hinsicht l ich gewisser P a ram e te r  ansehen ;  die be t re f fende  (zu e r le rnende)  Sprache  ist, 
im R a h m e n  dieses Ansatzes ,  genau dann  spezifiziert ,  w enn  die haup tsäch l ichen  
Pa ram ete r  spezif izier t  sind. Dieser Ansatz  e r laub t  es mir  nun ,  hier einige Merkmale 
des Q u e c h u a  sys temat isch  so darzus te l len ,  daß  der  Bezug au f  die m o d e r n e  G r a m m a ­
t ik-Diskussion deu t l ich  wird.
3.1. ,,Pro-drop“ und das Kongruenzsystem
G en au  wie im I ta l ienischen o d e r  Spanischen  k a n n  m an  ein p ro n o m in a le s  Sub jek t  in 
Q u ech u a  weglassen. Dieses P h ä n o m e n  he iß t  , ,P ro -d rop"  (= , ,Laß das P r o n o m e n  w eg“ ).
(13)  a. xw an  puri  -  n b. Q puri  — n
J u a n  geh -  3
J u a n  geh t '  ,s ie/er  geht '
N o m in a  sind genauso  wie V erben  pe rson-m ark ie r t :
(14)  a. m a m a -  y ,meine M u t te r '
m a m a -  yki ,deine  M ut te r '
m a m a -  n ,ihre /se ine  M ut te r '
m a m a — nchis ,unsere  ( inklusiv)  M u t t e r4
b. h a m u -  ni ,ich k o m m e '
h am u — nki ,du k o m m s t '
h a m u — n ,sie/er  k o m m t '
h a m u — nchis ,wir ( inklusiv)  k o m m e n '
O b w o h l  es kle ine m o rp h o lo g i s c h e  U n te r sch iede  gibt,  sind nom ina le  u n d  verbale K o n ­
gruenz in Q u e c h u a  d o ch  o f fens ich t l ich  ve rw and t .  Der  in (13 )  angedeu te te  K o n t ra s t  
gilt in be iden  Parad igm en ,  K o n g ru e n z  ha t  also eine p ro n o m in a le  Qual i tä t .  Ein explizi­
tes P r o n o m e n  ist n u r  d an n  akzep tabe l ,  w en n  es eine spezielle B e to n u n g  trägt:
(15)  a. pay  — puri  -  n b. pay — pa m a m a  — n
,S I E /E R  g e h f  ,I H R E / S E I N E  M u t te r '
3.2. Das Kategoriensystem
Vom m o rp h o lo g i s c h e n  S t a n d p u n k t  aus lassen sich die Q u ech u a -W ö r te r  in drei Klas­
sen einte i len:
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(16 )  a. nominale ( k ö n n e n  z.B. kasusmark ie r t  w erden)
m am a  — ta allin — ta
M ut te r -Akk gut -  Akk
b. verbale  ( k ö n n e n  z.B. t e m p u sm a rk ie r t  w erden)  
m ikhu  rqa -  ni
ess -  Prät — 1 ,ich a ß ‘
c. k le in ere  (o h n e  F lex ion)
mana  ama
nicht ( Ind ika t iv )  nicht  (K o n ju n k t iv )
S yn tak t i sch  und  semant isch  gesehen ist die S i tua t ion  e twas  kom pl iz ie r te r .  So gibt es 
eine Klasse von Wör te rn ,  die als Adjektive tungieren und  p ränom ina l  s tehen k ö n n e n ;  
die U n te r sch e id u n g  von den ech ten  N o m in a  ist aber  sehr subtil .  Ähnl ich  s teht  es mit  
W ör te rn  der  Kategor ie  P, in Q u ech u a  Pos tpos i t ionen .  Ihrer  N a tu r  nach sind sie n o m i ­
nal, auch wenn sie sem ant i sch  pos tpos i t iona l  fungieren:
(17 )  wasi — (q)  u k h u  — n -  pi 
Haus -  (G en)  innerha lb  -  3 — Lok
,innerha lb  des Hauses (wör t l ich  im Innern  des Hauses) '
Morpholog isch  ist die Pos tpos i t ion  nominaJ ,  weil sie Kasus aufweis t ;  verschieden vom 
N o m e n  ist sie, weil der  Genit iv  in (1 7 )  op t iona l  ist, bei ech ten  N o m in a  aber  obl iga­
torisch.
Da P und  A als Unterk lassen  von N a u f t r e t e n ,  ist der  H a u p tk o n t r a s t  in Q u e c h u a  
der  zwischen  N om ina  (+N, - V )  und  Verben ( - N ,  +V),  w äh rend  die beiden  anderen  
O p t io n e n  in C h o m s k y ' s  Klass if ikat ion (1 9 8 1 ) ,  nämlich ( + N, +V) für Adjekt ive  und  
( - N ,  - V )  für P rä - /Pos tpos i t ionen  n ich t  ve rw ende t  w erden .  Viel leicht  ist die E in fa c h ­
heit  dieses K a teg o r ien sy s tem s  der  G ru n d  dafür,  daß  eine d r i t te ,  gemischte  Kategorie  
e n t s t a n d e n  ist: Nomina l is ie rungen ,  die nom ina l  und verbal sind:
(1 8 )  m aqa  -  wa -  sqa -  n -  ta 
schlag -  1. Obj.  -  NOM -  3 -  Akk 
,daß er mich  schlug*
Diese F o rm  k o m b in ie r t  typ ische  verbale Merkmale  wie O b jek t -M ark ie rung  der  1. Ps. 
mi t  nom ina len  Merkmalen  wie Kasus.  Nominal is ie rungen  bi lden ein d u rc h g e h e n d e s  
Merkmal  der  Q u e c h u a - S y n ta x ;  wir f inden sie in Rela t ivsä tzen.  K o m p le m e n t s ä t z e n ,  
per iphras t i schen  V e r b k o n s t r u k t i o n e n ,  S ub jek t sä tzen  etc.
3.3. Wortstellung und die Richtung der Rektion
Q u ech u a  ist eine ' inksverzweigende  SOV-Sprache .  Ind i rek tes  und  d i rek tes  Objek t
gehen dem  Verb norm ale rweise  voran:
(1 9 )  m ar iyacha  xw an  — man qulqi  -  ta qu — rqa — n 
Maria Ju a n  -  zu Geld -  Akk geh -  Prät  -  3 
,Maria gab Ju an  Geld '
Auch  ob l ique  K o m p l e m e n t e  s tehen  vor  dem  N o m e n  o d e r  Adjekt iv :
( 20 ) pidru -  paq qulqi  
Pedro  -  Ben Geld 
.das Geld für Pedro*
( 21 ) u n q u y  — m a n ta  qillu 
Übelkei t  — von gelb 
,gelb von Übelke i t '
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Wie in Beispiel (17)  schon gezeigt,  s tehen auch pos tpos i t iona le  O b jek te  vor der  Pos t ­
posi t ion.  Diese B eobach tungen  über  die Reihenfolge der  Objek te  und  der  sie regieren­
den E lemente  lassen sich veral lgemeinern:  In Q u ech u a  ist die Rek t ion  stets l inks­
ger ichte t .  Das gilt für die Kategor ien  P, V, N und  A (wie in den Beispielen 17, 19, 20 
und 21 gezeigt),  aber  auch für die Kategorie  IN F L .  die als K o n g ru e n z m a rk ie ru n g  rea­
lisiert wird.  Man be t rach te  (nochm als )  Beispiele wie in (22) :
( 22 ) a. mar iyacha  puiiu n
Maria schlaf  -  3 
.Maria schläft* 
b. mar iyacha  q wasi -  n 
Maria Gen Haus - 3
.Marias Haus'
Die Markierung für die 3. Person bezieht  sich jeweils  au {Maria.
ln H aup tsä tzen  gibt es Fälle, wo die SOV-Reihenfo lge  du rch  Fokuss ie rung .  Topi- 
kal isierung etc.  d u rc h b ro c h e n  ist:
(23 )  wasi ta n riku rqa n xw ancha  -  qa 
Haus Akk A F F  seh Prät  3 Juan  TOP 
.Es ist ein Haus,  das er. Juan ,  sah'
In N ebensä tzen  ist das nicht  möglich.
3.4. Eigenschaften des Auxiliarsystems
Die w esen t l ichen  T e m p u s u n te r s c h e id u n g e n  werden  in Q u e c h u a  d u rc h  Affixe am 
Verb,  n ich t  du rch  Hi l fswörte r  realisiert:
( 24) m ik h u  -  ni ,Ich esse* Präsens
m ikhu  -  rqa -  ni .Ich aß* P rä te r i tu m
m ik h u  -  saq .Ich werde  essen'  F u t u r
m ik h u  — sqa -  ni .Es zeigt sich, daß  ich gegessen plö tz l iche
habe* E n td e c k u n g
Dasselbe gilt für die Aspek te  (z.B. Progressiv) und  Modi (z.B. Impera t iv .  K o n ju n k t iv )
(25)  m ikhu  -  sha ni .Ich bin am essen* 
m ik h u  -  sha -- rqa — ni .Ich war  am essen*
(26)  m ikhu  — y .Iß!"
m ikhu  — y -  man  .Ich würde essen*
Im Q u e c h u a  gibt es ke ine  K on juga t ionsk lassen ,  die meis ten  Parad igmen lassen sich 
ex t rem  regulär  d u rc h  Suff ig ierung und  die K o m b in a t i o n  ve rsch iedener  Suff ixklassen 
bilden. Eine A u s n a h m e  stellt  allein das F u t u r  dar,  wie (24 )  schon  a n d e u te t .  Da so ­
wohl die K o n g r u e n z m e rk m a le  wie auch T e m p u s ,  M odus  und  Aspek t  du rch  Affixe 
am Verb realisiert w e rd e n ,  sche in t  es so, daß  Q u e c h u a  eine expliz i te  Kategor ie  AUX 
oder  IN F L  nicht  besi tzt .  G ib t  es ü b e rh a u p t  ke ine  H i l f swör te r  in Q u e c h u a0 Versch ie ­
dene Mögl ichkei ten  wären  d e n k b a r ,  z.B. das Verb / k a / ,se in‘:
(27)  a. m ik h u  -  q ka -  ni hab i tue l les  Prät .
ess -  Ag sein — 1 
,Ich pf legte zu essen*
b. m ik h u  -  sqa ka -  ni s tat ives Passiv
ess — NOM sein — 1 
,Ich bin gegessen worden*
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c. mikhu  na -  y
ess — NOM -  1
.Ich habe zu essen'
ka — n 
sein — 3
Obligat ion
(27c)  en thä l t  e indeut ig  kein Hilfsverb, sondern  ein Vollverb,  weil es zwei Person- 
Markierungen gibt.  In (27a ,  b) ist das nicht  der  Fall. Man k ö n n te  dor t  ein explizi tes 
AUX a n n e h m en ,  o b w o h l  die Kopula  in vielen K o n s t ru k t io n e n  genau dasselbe V erha l ­
ten zeigt wie das Vollverb / k a / , se in \
3.ß. Kasuszuweisung
Q uechua  hat  ein reiches Kasussystem mit m indes tens  zehn  Fällen.  Die wichtigs ten 
sind diese:
(28) -ta
-man
-wan
-pi
-manta
-paq
-<z>
-pa/'-q
.Akkusativ* .zur Zeit von*
.D a t iv  ,Direktional*
. In s t rum en ta l ' ,  . k o m i t a t i v .  .K oord ina t ion
.Lokat iv
.von' ,  ,wegen '
.für'
.Nominat iv ' ,  .Null-Akkusativ*
.Genitiv*
Dazu einige A n m erk u n g en .  Man sollte zwischen lexikal ischen Kasus wie / -paq /  und  
/-pi/  und  g ram m at ischen  Kasus wie N o m ,  Gen u n d  Akk un te r sche iden .  Die le tz teren  
verlangen einen spezifischen g ramm at ischen  K o n t e x t  und  darin ein b e s t im m tes  
g ram mat isches  E lem en t ,  das den Kasus zuweis t .  Die wesen t l ichen  U n te r sche idungen  
dafür  sind ,nom ina le r /ve rba le r  Kontext*  und  ,zugewiesen du rch  die K o n g r u e n z m a r ­
k ie ru n g /d u rch  das Verb*. Dies ergibt  vier Möglichkeiten:
(29 )  a puri
geh
b wasi
Haus
d
mariya  -  0  
Maria -  Nom 
.Maria geht* 
mar iya  -  q 
Maria Gen 
,Marias Haus* 
wasi — ta 
Haus -  Akk 
.Sie/er bau t  ein Haus* 
wasi -  (J) — ruwa 
H a u s -  -  Q A k k  mach 
.daß sie/er  ein Haus b a u t1
n
3
n
3
K ong ru en z  im 
verbalen K o n t e x t
K o n g ru en z  im 
nom ina len  K o n te x t
ruwa
mach
n
3
Verb im
verbalen K o n t e x t
sqa
NOM
n
3
ta
Akk
Verb im nom ina len  
K o n t e x t
Dieses Kasussys tem,  mit  zwei versch iedenen  Mögl ichkei ten  für zwei  verschiedene 
g ram m at ische  Kasus,  ist ers icht l ich sehr  verschieden  von den  S y s tem en  in den  e u r o ­
päischen Sprachen .
Eine zweite  e rw äh n en sw er te  Eigenschaf t  des Kasus  in Q u e c h u a  ist, daß  alle 
K o n s t i t u e n te n  kasusm ark ie r t  werden  k ö n n e n .  In (3 0 )  gebe ich Beispiele für PP, AP, 
S und  NP:
(3 0 )  a. miza qipa -  ta ham u  -  saq
Messe zurück -  Akk k o m m  -  l . F u t  
.Ich werde  nach  der  Messe kommen*
b. ancha  sum aq  -  ta taki — nki 
sehr schön  -  Akk spiel -  2 
,Du spielst sehr  schön*
PP
AP
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c. x w an ch a  h am u  -  sqa n -  ta yacha  -  ni S 
Ju an  k o m m  — NOM — 3 — A kkwiss  — 1
,Ich weiß,  daß  Ju a n  g e k o m m e n  ist“
d. pay -  ta mana  riqsi -  ni - c h u  NI1 
ihn -  A k k n ic h t  kenn  -  1 —Neg
,Ihn k en n e  ich n ich t '
In § 3.2 habe  ich schon e rw ä h n t ,  daß  Adjektive und  Pos tpos i t ionen  nomina l  sind und 
Kasus haben  k ö n n e n .  Nur  für Verben  gilt das n icht ;  ein Kasus ist bei ihnen  nu r  dann  
möglich,  w enn  sie nominal is ier t  sind (mit  einer u n te n  zu besp rechenden  A usnahm e) .
3.6. COMP und das Komplement-System
Abhängige Sätze sind in Q u ech u a  e n tw e d e r  nominal is ier t ,  wie in (30c) ,  ode r  sie h a ­
ben V erb m o rp h o lo g ie  mit  e inem lexikalischen K o m p lem en t ie re r :
(31)  xw ancha  h am u  -  rqa -  n chay  -  ta yacha  — ni 
Ju an  k o m m  — Prät — 3 daß  -  Akk wiss -  1 
.Daß Ju an  kam ,  weiß  ich*
Der lexikal ische K o m p le m e n t i e r e r  s teh t  rechts ,  er ist abgelei te t  von dem D em ons t ra -  
t ivum / c h a y / ,d a s \  Wie m an  e rk en n t ,  trägt der  K o m p le m e n t i e r e r  den Kasus,  genauso 
wie das nominal is ier te  Verb in (30c) .  In beiden Fäl len ist der  Kasus das am wei tes ten  
rechts  s t ehende  E lem en t  des abhängigen  Satzes,  das legt eine enge V e rb in d u n g  zwi­
schen COMP und  Kasus nahe.
In Adverbia lsä tzen  gibt  es eine parallele A l te rn a t io n  zwischen der  V e rw e n d u n g  
eines K o m p le m e n t i e r e r s  u n d  einer  m o rp h o lo g isch en  Mark ierung  (die der  Nominal i-  
sierung ähnl ich ,  aber  woh l  n ich t  ident isch  mit  ihr  ist).
(32)  tamia  — qt i  -  n — qa m an a  ri -  saq -  chu 
regn -  SUB -  3 -  T O P  nicht  geh -  l . F u t  — Neg 
,wenn es regnet ,  werde  ich n ich t  gehen '
(33)  tamia  — n chay  — qa m a n a  ri — saq -  chu  
regn -  3 daß  -  T O P  n ich t  geh -  l F u t  -  Neg 
,wenn es regnet ,  w erde  ich n ich t  gehen '
Der Top ik -M arke r  am K o m p le m e n t i e r e r  bzw. am Verb e r laub t  hier die kond i t io n a le  
In te rp re ta t io n .  Der K o m p le m e n t i e r e r  in (3 3 )  geht  z u s a m m e n  mit  einer  Haup tsa tz -  
V erb m o rp h o lo g ie ,  w ä h re n d  seine A bw esenhe i t  in (3 2 )  eine spezielle V e rb m o rp h o lo -  
gie verlangt .  Die V e rw e n d u n g  von  zwei versch iedenen  A r ten  der  V e rb m o rp h o lo g ie  
in der  sy n tak t i s ch en  U n t e r o r d n u n g  ist ein d u rc h g e h e n d e r  Zug  des Q uechua .  Einige 
der v e r w e n d e te n  m o rp h o lo g i sc h e n  Marker  sind:
(34)  -sqa def.  Nominal is ierer ,  realisierte A k t io n ,  statives Passiv 
-na indef .  Nominal is ie rer ,  n ichtrea l is ier te  A k t io n ,  Obl iga t ion
-q Agentiv,  Subjek t -Rela t iv ,  W a h m e h m u n g s in h a l t ,  hab i tue l les  Prät.
-y Infini t iv
-spa Adv.satz ,  dessen S ub jek t  ident isch  ist mi t  dem des H aup tsa tzes
-qti Adv.satz ,  dessen S ub jek t  versch ieden  ist von  dem  des H aup tsa tzes
3. 7. Extraktion und Konfigurationalität
Q uechua  e r laub t  die freie E x t r a k t i o n  aus e inem K o m p le m e n t s a t z  nu r  d an n ,  w enn  
die b e t r e f fen d e  Phrase mi t  dem se lben  Kasus  m ark ie r t  ist wie das K o m p l e m e n t ,  zu 
dem sie gehör t :
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(35 )  x w an ch a  -  q t a¡ yacha -  rqa -
J u a n Gen -  Akk weiß
nki -  chu 
-  Prät -  2 -  Q
e. ham u -  sqa — n -  ta 
k o m m  NOM -  3 Akk 
.wußtes t  du ,  daß  Ju a n  g e k o m m e n  war?*
Hier ist das Subjek t  des e in g eb e t te ten  Satzes zweifach  kasusm ark ie r t :  mit dem Geni­
tiv, weil es Subjekt  des nomina l is ie r ten  Satzes ist, und  mit dem Akkusa t iv ,  weil es zu 
e inem K o m p le m e n t s a t z  im Akkusat iv  gehör t ,  (ej ist die durch  E x t ra k t io n  e n t s t a n d e ­
ne Leers te l le . )
Dasselbe P h än o m en  f indet  sich auch bei N om ina lph rasen :  w enn  e tw as  aus einer 
NP herausgezogen wird,  erhält  es dense lben  Kasus wie die NP:
( 36) wasi kuna  ta bisita -  rqa 
Haus PI Akk besuch Prät
.Besuchtest  du alle Häuser?*
nki -  chu  llipi 
:  -  Q all
n ta
3 -  Akk
Hier ist der  Q u a n t o r  aus der NP ex t rah ie r t  und  mit dem se lben  Kasus versehen  wie 
diese.
Das reiche Kasussys tem des Q u ech u a  er laubt  also E x t r a k t io n  sowohl  aus Sätzen 
wie aus N om ina lph rasen .  Es e rmögl ich t  auch  die relativ freie Wor ts te l lung  in H aup t ­
sä tzen .  die oben  schon an g ed e u te t  w'urde. Noch ein Beispiel dazu:
(3 7 )  wiha -  sha -  n -  mi sara chakra  — y — pi — qa 
wachs -  Progr — 3 — A F F  Korn  Feld — 1 — Lok — TOP 
,Auf  m e inem  Feld tu t  das Korn  wachsen*
4. S p rac l ik o n ta k t
Die vier J a h r h u n d e r t e  der D o m m ie ru n g  d u rc h  die spanische  K u l tu r  h ab en  im Que­
chua  einen t iefen E inf luß  hinter lassen.  Ers taun l icherweise  ist dieser  E in f luß  jedoch 
nu r  au f  einige Aspekte  der  G r a m m a t ik  b e sch rän k t ,  vor  al lem a u f  das Lex ikon .  Dazu 
ein Beispiel aus E q u a d o r  zu r  I l lus t ra t ion :  1
|  1 •  * ,  •  > ƒ  ♦ •  # #
(38 )  chi -  bi -  ga ha once  anos ri -  rka -  ni 
Das -  Lok -  T O P  s c h o n e l f  Jah re  geh -  Prät  -  1
Kitu  -  m u n ,  ha dos sucres gana -  sha
Q u i t o -  nach s c h o n z w e i  Sucres  verdien -  SUB
ashta  chi -  bi -  ga -  ri casi, casi dos 
m eh r  das -  Lok -  T O P -  EMP fast fast zwei
sucres -  ka gana -  sha, cada  p ’u n c h a  
Sucres TOP verdien — SUB j e d e n  Tag
dos sucres gana -  sha na Kitu -  bi 
zwei sucres verdien -  SUB schon Q u i to  Lok
ha - mi. ha  seis hapi -  sha ashta 
schon  — A F F  sc h o n s e c h s  n eh m  — SUB m e h r
c o n t e n t o  -  ri ha,  n u n k u c h i  haz ienda  — bi 
glücklich -  EMP schon wir Haz ienda  -  Lok
trabaja -  shka -  da casi Killa vale pago -  da -  mi 
arbei t  — NOM -  Akk fast Monat  Wert bezahl  -  Akk -  AFF
hapi -  na yacha  -  rka -  ni 
nehm  -  NOM wiss -  Prät  -  1
72
.Dann ging ich, elf Jahre  alt.  nach Q u i to  und  verdiente  schon zwei Sucres,  dann  fast 
zwei Sucres pro  Tag, und  als ich dann  in Q u i to  sechs verd ien te ,  war ich sehr glücklich, 
und ich verd ien te  dasselbe,  was wir in e inem Monat  Arbei t  auf  der  Hazienda  ve rd ien ­
ten*.
B em erkensw er t  an Passagen wie diesen ist, daß -  w enn  auch das T h e m a  städt isch 
und nicht- indianisch ist -  das V o k ab u la r  s tarke Einflüsse des Spanischen  aufweis t  (im 
Text u n te r s t r i ch en )  und  daß  -  o b w o h l  die A u fn a h m e  in der  S tad t  gem ach t  wairde -  
die Syn tax  und  der  narrat ive Stil fast vol ls tändig q u e c h u a  sind; dies gilt we i tgehend  
auch für die Morphologie .  Es gibt einen l inks-verzweigten Relat ivsatz,  der  durch  
N'ominalisierung gebildet  ist, einige l inks-verzweigte Adverbia lsä tze ,  den vollen 
Gebrauch  von F o k u s  und  anderen  pragmat isch  s ignif ikanten Part ikeln  usw.
Dumézil  ( 1 9 5 6 )  und  nach ihm viele andere  Fo rsche r  n e h m e n  an, daß  der  G e ­
brauch von wh-Phrasen zur  Bildung von Relat ivsätzen eine Innova t ion  im Q u ech u a  
sei.- die auf  das Spanische zurückgeht .  Das ist j ed o c h  keineswegs evident .  Man b e ­
trachte z.B. das fo lgende,  bei Dumézi l  zi t ier te  Beispiel:
l39) pi -  cha mana  qh ipa  — y — ta m u n a  -  n -  chu.  
wer ln d e f  nicht  bleib -  Inf -  Akk woll -  3 — Neg
chay -  qa ri -  pu -  chun  
das -  TOP geh -  weg -  Exh
.Wer n i c h t  b l e i b e n  wil l ,  so l l t e  Weggehen!*
ê  •
Wenn es auch zu t r i f f t ,  daß  hier ein F ragewor t  in e inem N ich t -F rag e -K o n tex t  ge­
braucht wird und  das u n te rg e o rd n e te  Verb H a u p t t e m p u s m a r k i e r u n g  hat ,  ze ichne t  
sich (39)  doch  d u rc h  einige b em e rk e n s w er te  E igenschaf ten  aus. Z u n äch s t  s teh t ,  an ­
ders als im Spanischen ,  das Bezugswort  chay-qa rechts  vom  Relat ivsatz.  Zwei tens  
ist dies kein gew öhn l iche r  Relat ivsatz,  sondern  ein indef ini ter .  Dr i t tens  hat  das F rage­
wort einen indef in i ten  F rag em ark e r  -cha. und  der  ganze Satz ähne l t  sehr  viel m ehr  
einem K o n ju n k t  aus einer  indef in i ten  (Semi-)Frage und  e inem H aup tsa tz .  Ein d i rek ­
ter spanischer  E inf luß  hä t te  zu e inem anderen  Ergebnis  geführt .  Z w ar  ist d en k b a r ,  
daß es eine Art sy n ta k t i s c h e r  Konvergenz  gegeben hat ,  die Q u e c h u a  in R ic h tu n g  au f  
das Spanische bewegt  u n d  zu (3 9 )  geführt  hat .  Wie j e d o c h  von  Lefebvre ( 1 9 8 4 )  auf  
der Basis der  e r w ä h n te n  Über legungen  dargelegt wird ,  repräsen t ie r t  (39 )  eine in te rne  
Entwicklung des Q uechua .  Schon  in den H uaroch i r i -M anusk r ip ten  von ca. 1600,  den  
frühesten a u th e n t i s c h e n  Q u e c h u a -T e x te n ,  die uns  zugänglich sind,  k o m m e n  S t r u k t u ­
ren wie in (39 )  vor.
5. Quellen für das S tu d iu m  des Q u e c h u a
ts  wird n icht  über raschen ,  daß  es zu Q u e c h u a  eine e n o rm  um fangre iche  L i te ra tu r  
gibt. Wenn man e tw as  über  diese Sprache  h e r a u s b e k o m m e n  will, ist das P rob lem ,  wo 
man anfangen  soll.
\ 1 . Deutschland
Seit dem 19. J a h r h u n d e r t ,  in dem  zwei  ausgeze ichne te  G r a m m a t i k e n  des Q u e c h u a  in 
Deutsch e rsch ienen ,  gibt  es e ine T ra d i t i o n  der  F o r s c h u n g  zu den  A n d e n s p r a c h e n  in 
Deutschland. Erns t  W. M id d e n d o r f  v e rö f fen t l i ch te  neben  e inem W ö r t e r b u c h  u n d  
verschiedenen T e x t e n  in se inem sechsbändigen  Werk Die einheimischen Sprachen 
Perus ( 1 8 9 0 )  eine deta i l l ier te  G r a m m a t ik  des C uzco -Q uechua .  J. J von  T schud i  ha t t e  
zuvor schon eine Reihe von  S tud ien  über  das Q u e c h u a  publ iz ie r t  (z.B. 1853).  In d ie­
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sem J a h r h u n d e r t  wurde  die H aup ta rbe i t  von H erm ann  T r im b o rn  geleistet ,  besonders  
durch  seine Edi t ion  des Huarochir i -Manuskr ip ts  (1 9 3 8 ) .  Gegenwär t ig  gibt es drei 
Z en t ren  für das S tu d iu m  des Q u ech u a  in der  Bundesrepubl ik :  Berlin, Bonn und 
Hamburg .  Teresa Valiente in Berlin hat  Lehrmater ia l ien  für Q u e c h u a  vorbere i te t ,  und 
Roswitha  H a r tm a n n  in Bonn ist derzei t  dabei ,  die deu tsche  Edi t ion  des peruanischen  
Quechua-Kurses  von C lo toa ldo  So to  Ruiz (1 9 79 )  fert igzustel len.
5.2 . A u ß e rh a lb  D e u tsc h la n d s
Dies ist nicht  der  Ort ,  um alles Material,  das zu Q u ech u a  verfügbar ist, aufzul is ten.  
Ich will mich au f  wenige Pub l ika t ionen  b esch ränken ,  die in E u ro p a  leicht  zugänglich 
sind. G u te  s t ruk tura l i s t i sche  Beschreibungen der  peruan ischen  Dialekte des Q uechua  
sind Parker  ( 1 9 6 9 )  für A y a c u c h o  (Q u e c h u a  II) und  Adelaar  ( 1 9 7 7 )  für T a rm a  (Q u e ­
chua  I). Cole ( 1 9 8 2 )  hat  eine sys temat ische  Beschre ibung des Im b ab u ra -Q u ech u a  
(E q u a d o r )  geschrieben.  Für das bolivianische Q uechua  gibt es Bil ls /Troike/Valle jo  
( 1 9 69 )  und H er re ro /S ánchez  de Lozada  (1978) .
Anhang:  Liste der  ve rw en d e ten  A bkürzungen
t
A F F -  Affirmativ Lok
Ag -  Agentiv Neg
Akk -  Akkusat iv Nom
Ben -  Benefaktiv NOM
C o m p -  K o m p le m e n t i e r e r Obj
Kaus -  Kausat iv PI
K o n t — K on t inua t iv Prät
DUB — Dubi ta t iv Progr
Dur — Durat iv Pro
Dyn -  Dynamisch Q
EMP -  Em phase Refi
Exh — E xhor ta t iv Sbj
Fu t -  F u t u r SUB
Gen — Genit iv TOP
Indef -  Indef in i t 0
Inf — Infinitiv 1, 2 , 3 , 4
Lokat iv
Negat ion
Nomina t iv
Nominal is ie rer
O bjek t
Plural
P rä te r i tum
Progressiv
P ro n o m e n
Frage
Reflexiv
Subjek t
adverbialer  S u b o r d i n a to r  
T op ik
A bw esenhe i t  e iner  Markierung
1 . - 4 .  Person (4. Person = ,wir‘ inklusiv)
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